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Stadt Elmshorn: 38. Änderung des Flächennutzungsplanes „östlich Agnes-Karll-
Allee / nördlich Hamburger Straße“ sowie parallele Aufstellung des 
Bebauungsplanes Nr. 199 „ östlich Agnes-Karll-Allee / nördlich Hamburger Straße“ 
Hier: Beteiligung gem. §§ 3 und 4 Abs. 2 BauGB. Stellungnahme des BUND-
Landesverband SH 

Sehr geehrte Frau Zapfe,  

wir bedanken uns für die Verlängerung des Abgabetermins bis zum 23.02.2026. 

Für die Anfrage zur Umweltprüfung im B-Plan 199 möchten wir folgendes anregen 

Zu Tiere, Pflanzen, Artenvielfalt 

§ 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG verbietet das Töten oder Verletzen aller wildlebenden 
Tiere der besonders geschützten Arten, zu denen die einheimischen Vogelarten 
gehören. Unter dem Aspekt, dass der EUGH im Sommer 2025 nochmals bestätigt hat, 
dass nach der EU-Vogelschutzrichtlinie nicht nur die besonderen Arten, sondern alle 
Vögel geschützt sind, möchten wir auf ein wichtiges Thema zum Vogelschutz im Bau 
hinweisen: 

Der Aspekt Vogelschlag findet im Gebäudebereich leider noch keine ausreichende 
Berücksichtigung. Dabei sterben in Deutschland jedes Jahr ca. 100 Mio. Vögel durch 
Fensterscheiben oder reflektierende Gebäudeelemente. Fensterscheiben, in denen 
sich zum Beispiel Wolken oder Bäume spiegeln, können Vögel nicht als solche 
erkennen. Sie fliegen die Scheiben direkt an und sind entweder sofort tot oder sie 
sterben später an ihren Verletzungen. Besonders fatal sind dabei transparente 
Eckfassaden oder gegenüberliegende Fenster, die die Möglichkeit eines Durchfluges 
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simulieren. So sollten zum Schutz der Vögel und zur Förderung der Artenvielfalt 
Maßnahmen ergriffen werden, die sich eignen, den Vogelschlag verhindern oder 
zumindest minimieren.1  

Zur Förderung der Tierwelt empfehlen wir die Berücksichtigung aus dem 
Maßnahmenkatalog des animal-aided-design2. 

Das kontroverse Thema „Klimabäume“ möchten wir unter dem Aspekt der 
Biodiversitätskrise nochmals thematisieren.  

Bäume im innerstädtischen Bereich sollen eine Vielzahl an Aufgaben erfüllen. Neben 
der Bedeutung als Kohlenstoffspeicher sollen sie für den Hitzeschutz sorgen, Stäube 
binden und lärmmindern wirken. Auch die Stadt Elmshorn beabsichtigt „Klimabäume 
oder klimaresistente Bäume“ bevorzugt zu pflanzen. Der Begriff Klimabäume ist 
zunächst einmal ein Marketingbegriff. „Klimaresilienz“ ist bekannt als Fähigkeit von 
ökologischen Systemen, Auswirkungen und Belastungen des Klimawandels 
abzumildern und sich von ihnen zu erholen. Auch eine gewisse Anpassungsfähigkeit 
und Transformation der Systeme wird darunter eingeordnet. Sucht man nun unter der 
Kategorie „klimaresiliente Bäume“ finden sich eine Vielzahl an Arten, die ein großes 
Unterscheidungsmerkmal aufweisen. Gelistet werden hier überwiegend die 
sogenannten Klimabäume, die hitzetolerant und trockenheitsverträglich sein sollen. 
Diese Baumarten, überwiegend aus dem asiatischen oder amerikanischen 
Verbreitungsgebiet, sind jedoch für die heimische Tierwelt überwiegend nutzlos. 
Doch Bäume sind für die Artenvielfalt elementar, auch im urbanen Raum. Insekten, 
Flechten, Moose sind oft an Gehölzarten angepasst und diese wiederum an 
geografische Zonen. So hat zum Beispiel die Senckenbergstudie ergeben, dass über 
ein Drittel der deutschen Insekten von heimischen Baumarten abhängig ist. Dresdner 
Senckenberg-Forscher warnen deshalb davor, im Zuge der Klimawandel-
Anpassungen zunehmend gebietsfremde Baumarten zu pflanzen. Weitere 
Untersuchungen deuten darauf hin, dass sich auch die gebietsheimischen Baumarten 
an den Klimawandel anpassen können und bereits hohe bis sehr hohe 
Temperaturtoleranzstufen vorweisen. Daher sollten Gehölzempfehlungen bevorzugt 
werden, die die Biodiversität fördern. Als Beispiel sei hier die Ulmus hybride ´Lobel´ - 
Schmalkronige Stadt-Ulme genannt, sie könnte u.a. durch die heimische Eiche 
Quercus robur ‚Fastigiata‘ ersetzt werden.  

Bei der Auswahl der Gehölze sollten solche aus der generativen Produktion bevorzugt 
werden. Die genetische Vielfalt ist zur Ausbildung von positiven Eigenschaften höher 

 
1  Vogelschlag an Glasflächen, Bayerisches Landesamt für Umwelt, www.lfu.bayern.de/buerger.  
 – Länderarbeitsgemeinschaft der Vogelschutzwarten, Berichte zum Vogelschutz 2017, 63,66.  
– Vogelschlag an Glas – Das Problem und was Sie dagegen tun können, BUND Nordrhein-Westfalen 
www.vogelsicherheit-an-glas.de, siehe zusätzlich Schweizerische Vogelschutzwarte.  
– Vogelschlag an Glasflächen, Bayerisches Landesamt für Umwelt, www.lfu.bayern.de/buerger.   
2 https://animal-aided-design.de/ 



 

zu bewerten als die bei einer vegetativen Vermehrung. Es mehren sich Hinweise, 
dass diese auch widerstandsfähiger gegen Umwelteinflüsse sind. 

Ausschlaggebend für eine lange Lebenszeit der Bäume sind aber: 

− eine standortgerechte Auswahl der Bäume, 
− die Bodenstrukturen, 

− der Wasserhaushalt, 
− Schutzmaßnahmen, 

− eine fachgerechte und standortgemäße Vorbereitung der Pflanzgruben, 
− ein der Baumart angepasster Wurzelraum, 

− und ein humusreiches Nährsubstrat. 

 

Für eine lange Lebenszeit der Bäume sollten die Pflanzgruben ausreichend 
bemessen sein. Sie sollten als Mindestmaß 1,5 m Tiefe und ein Volumen von 12 m3 
aufweisen. Für Jungbäume empfehlen wir einen Stammschutz, wenn sie der Sonne 
ausgesetzt sind, so z.B. den Weißanstrich. Pflegeschnitte sollten regelmäßig 
fachgerecht durchgeführt werden.  

Klimaschutz / Entwässerung 

Aufgrund der zunehmenden Hochwasserereignisse sollten für wasserwirtschaftliche 
Konzepte ein Regenereignis von einer mind. 50-jährigen Dauer zu Grunde gelegt 
werden.  

Für das Kleinklima und dem Grundwasserdargebot empfehlen wir das Prinzip 
Schwammstadt und eine möglichst offene Oberflächenentwässerung über Gräben 
oder Wasserrinnen. 

Der Bebauungsplan sollte sich mit dem Klimawandel auseinandersetzen und 
Maßnahmen für den Klimaschutz formulieren. 

 

 

Wir bitten freundlich um die Zusendung des Abwägungsergebnisses. 

 

Mit freundlichen Grüßen 

 

 

Marina Quoirin-Nebel 

f. d. BUND SH 


